
„Den Tiefbau habe ich im Blut“
TRAUMBERUF GEOMETER: Andreas Feichter ist technischer Verantwortlicher bei der Kofler &Rech AG

Schon von klein auf war
Andreas Feichter an Tech-

nik interessiert. Diese Begeis-
terung hat er zum Beruf ge-
macht und ist heute techni-
scher Verantwortlicher beim
Pusterer Bauunternehmen
Kofler&Rech.

„Noch während der Schulzeit
wurde für mich klar, dass ich in
einem Bauunternehmen arbei-
ten möchte, da ich ein Mensch
bin, der gerne Projekte in die Tat
umsetzt. Ich mag es, von Null zu
starten und ein Projekt bis zur
Fertigstellung zu verfolgen. Die-
se Genugtuung möchte ich
nicht missen. Auf einer Baustel-
le ist kein Tag wie der andere;
Abwechslung ist garantiert. Man
hat mit vielen unterschiedli-
chen Menschen zu tun und be-
wegt sich im Freien“, ist der 31-
jährige Andreas Feichter mit sei-
ner Berufswahl mehr als zufrie-
den.

Schon als Kind interessierte
sich der gebürtige Taistner für
Technik, weshalb er nach dem
Mittelschulabschluss 2 Jahre
lang die Gewerbeoberschule in
Bruneck besuchte: „Dort habe
ich dann bemerkt, dass mich
das Bauwesen, vor allem die
Vermessung, am meisten inter-
essiert. So habe ich dann an die
Geometerschule nach Bozen
gewechselt.“ Nach der Matura
ging es wieder zurück ins Pus-
tertal, zur Kofler&Rech AG, die
damals noch Kofler&Strabit AG
hieß. Heute ist er für die techni-
sche Abteilung und alle Baustel-
len der Kofler&Rech AG verant-
wortlich. Das Unternehmen mit
Sitz in Olang ist im Tief- und
Straßenbau tätig. „Ich koordi-
niere alle Techniker sowie Vor-
arbeiter und betreue aber auch
selber noch Baustellen. Der täg-
liche Kontakt mit den Arbeitern,
Bauleitern, Lieferanten, Subun-
ternehmern sowie allen ande-
ren Beteiligten am Bau ist mir
besonders wichtig. Ich bin rund
50 Prozent meiner Zeit auf Bau-
stellen und rund 50 Prozent im
Büro, für mich der richtige Mix.
Den Tiefbau habe ich irgendwie
im Blut, ich kann es nicht erklä-
ren. Aber natürlich gefällt mir

das Vermessen und die Maschi-
nentechnik“, so Feichter.
Und wo sieht er die Zukunft des
Tiefbaus? „Im Tiefbau geht die
Tendenz ganz klar in Richtung
Maschinentechnik, Automati-
sierung und Digitalisierung.
Durch den Einsatz moderner
spezialisierter Maschinen wer-
den die Baustellen effizienter
und ressourcenschonender ab-
gewickelt. Die digitale Vernet-
zung aller Beteiligten am Bau
wird sich verstärken. Die ständi-
ge Aus- und Weiterbildung
nimmt deshalb auch in unse-
rem Sektor eine wichtige Rolle
ein.“

Handfeste Ausbildung
in der Geometerschule

Jungen Menschen kann er
den Besuch einer Geometer-
schule nur empfehlen: „Ich ha-
be meinen Traumberuf gefun-
den. Wer gerne Technik, Bau-
stellen und Maschinen mag, der
ist bei uns im Tiefbau genau
richtig. Es ist eine abwechs-
lungsreiche Tätigkeit, bei der
man sich ständig persönlich
weiterentwickeln kann und die
Entwicklungsmöglichkeiten in
einem Bauunternehmen sind
auch sehr gut. Die Geometer-
schule vermittelt eine handfeste
Ausbildung, mit der man im
späteren Berufsleben konkrete
Infrastrukturen realisieren
kann, die jeder von uns täglich
benutzt. Mich persönlich erfüllt
dies mit einer Genugtuung.“
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Die Geometerschule ist eine
fünfjährige Oberschule, wel-

che technisch ausgerichtet ist
und junge Menschen auf einen
Bauberuf oder auf ein Weiterstu-
dium vorbereitet. Die Schule „Pe-
ter Anich“ in der Bozner Fagen-
straße hat beste Erfolge bei der
PISA-Studie aufgezeigt, verfügt
über ein modernes Baustofflabor,
arbeitet mit der Materialprüfan-
stalt des Landes zusammen und

führt zusammen mit öffentlichen
Einrichtungen Projekte aus. Die
Schule zeichnet sich durch die
Möglichkeit zum Erwerb von
fundiertem Fachwissen, eine en-
ge Verbindung von Theorie und
Praxis, einen zeitgerechten Un-
terricht und selbstständiges Ar-
beiten aus.

Nach dem Abschluss der Fach-
oberschule für Bauwesen gibt es
sehr gute Berufsaussichten, unter

Traumberuf Geometer: Die Ausbildung
anderem in den zahlreichen Mit-
gliedsbetrieben des Kollegiums
der Bauunternehmer in ganz
Südtirol. Angestrebt werden
kann auch eine freiberufliche Tä-
tigkeit. Außerdem ist ein Weiter-
studium an einer Universität
möglich, vorzugsweise Architek-
tur oder Bauingenieurwesen.
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OBERSCHULE: 5 Jahre für Eintritt ins Berufsleben oder ins Studium
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Geometer Andreas Feichter hat ein Händchen für die Arbeit rund um den-
Bau. UVS


